
Keine Strassenbeleuchtung für Dorfteil Grod 
 
 Der Gretzenbacher Dorf-
teil Grod erhält keine Stras-
senbeleuchtung. Das ent-
schied der Gemeinderat, 
nachdem sich die überwälti-
gende Mehrheit der Wohn-
gebäudeeigentümer dagegen 
ausgesprochen hatte. Der 
Rat befasste sich weiter mit 
regionalen Zusammen-
schlüssen bei Feuerwehr und 
Zivilschutz, der Zukunft der 
EGS und einem erweiterten 
Busangebot. 

Die Gröder Mehrheit will keine Strassenbeleuchtung           FOTO: HANS BEER 

 
Gröder Strassenbeleuchtung 
erneut gescheitert 
 Seit Jahren ist eine Beleuchtung 
für den Dorfteil Grod immer wieder 
im Gespräch. Auf einen erneuten 
Vorstoss hin hatte der Gemeinderat 
im August 2001 beschlossen, ein 
Grobprojekt samt Kostenverteiler zu 
erstellen und mit diesen Grundlagen 
die Gröder um ihre Meinung zu bit-
ten. Nach Ansicht sowohl der Bau-
kommission wie auch des Rates und 
des Kantons bedeutet diese Strassen-
beleuchtung einen Ausbau und ist 
perimeterpflichtig. 
 Die Atel erarbeitete im Auftrag 
der Baukommission ein relativ kos-
tengünstiges Minimalprojekt für eine 
Beleuchtung. Ein Ingenieurbüro 
berechnete die Kostenaufteilung 
zwischen Gemeinde und Wohnge-
bäudeeigentümern samt individuel-
len Grundeigentümerbeiträgen. 
 Projekt und Kostenbeteiligung 
wurde den Betroffenen zur Ver-
nehmlassung unterbreitet. Das Er-
gebnis fiel eindeutig aus: 1 vorbe-
haltlose Zustimmung, 1 Zustimmung 
mit Vorbehalt, 6 Ablehnungen und 1 
ausstehende Antwort.  
 Der Gemeinderat könnte das Pro-
jekt weiter verfolgen und eine Be-
leuchtung im Grod auch gegen den 
Willen der dortigen Bevölkerungs-
mehrheit durchsetzen. Das würde 
aber kaum verstanden, viel Ärger 

bereiten und langwierige wie teure 
Einspracheverfahren auslösen. Der 
einstimmige Gemeinderat beschloss 
deshalb, angesichts der grossmehr-
heitlichen Ablehnung auf eine Stras-
senbeleuchtung im Grod zu verzich-
ten. 
 

Regionale Lösungen für Feu-
erwehr… 
 Seit langem betreiben die Ge-
meinden Schönenwerd und Gretzen-
bach gemeinsam die «Regionale 
Feuerwehr Schönenwerd-Gretzen-
bach». Eppenberg-Wöschnau besitzt 
noch eine eigene Feuerwehr, kann 
dafür jetzt aber nicht mehr genügend 
Leute rekrutieren und ersucht des-
halb um Fusion mit der Regionalfeu-
erwehr. In einer Fachkommission 
sind für diesen Zusammenschluss 
schon viele Vorarbeiten geleistet 
worden. Nun mussten sich die Ge-
meinderäte zu Namensführung und 
Kostenverteiler äussern. 
 Die Erweiterung des Namens 
«Regionale Feuerwehr Schönen-
werd-Gretzenbach» um «Eppenberg-
Wöschnau» schien kaum praktika-
bel. Die neue Feuerwehr soll deshalb 
nur noch «Stützpunktfeuerwehr 

Schönenwerd» heissen. Im Rat war 
man mit diesem Vorschlag nicht 
ohne weiteres einverstanden. «Stütz-
punktfeuerwehr Niederamt» schien 
einem Antragsteller sinnvoller und 
für das grosse Einsatzgebiet ange-
messen.  
 

 Zudem liessen sich später auch 
problemlos weitere Feuerwehren 
ohne erneute Namensänderung in-
tegrieren. Dieser Gegenantrag wurde 
dann aber bei einem Stimmenver-
hältnis 6 zu 6 mit Stichentscheid des 
Vorsitzenden abgelehnt.  
 Die Ausgaben der Regionalfeu-
erwehr konnten bisher grösstenteils 
durch die Feuerwehr-Ersatzabgabe 
finanziert werden. Wenn diese Mittel 
nicht mehr ausreichen, müssen die 
Gemeinden Steuergelder einsetzen. 
Der Gemeinderat beschloss, am bis-
herigen Verteiler nach Gebäudewert 
(in den einzelnen Gemeinden) fest-
zuhalten. Mit einem anderen Schlüs-
sel (je 1/3 Einwohnerzahl, Gebäude-
anzahl und Gebäudewert) hätte Gret-
zenbach für die neue Feuerwehr 
mehr Geld zahlen müssen, was die 
Fusion gefährden könnte. 
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… und Zivilschutz 
 Die Gemeindeversammlungen 
der Gemeinden Schönenwerd, Däni-
ken, Eppenberg-Wöschnau und 
Gretzenbach hatten den Grundsatz-
entscheid gefällt, ihre Zivilschutzor-
ganisationen zu vereinigen. Später 
werden sie diese Zusammenarbeit 
noch vertraglich regeln. Im Moment 
fehlen dafür aber die gesetzlichen 
Grundlagen von Bund und Kanton.  
 Die praktische Zusammenarbeit 
mit gemeinsamen Ausbildungsanläs-
sen und Einsätzen hat bereits begon-
nen. Nun soll die formelle regionale 
Organisation mit einer gemeinsamen 
Leitung geschaffen werden. Dabei 
sind die künftig stark reduzierten 
Mannschaftsbestände und andere 
Neuerungen im Zivilsschutzwesen 
bereits berücksichtigt. 
 Der Gemeinderat genehmigte den 
Entwurf einer Übergangsregelung 
für die «Bevölkerungs- und Zivil-
schutz-Region Schönenwerd». 
 
EGS und Strommarktliberali-
sierung 
 Im Hinblick auf die Strommarkt-
liberalisierung hatten die Gemeinde-
versammlungen von Niedergösgen, 
Schönenwerd und Gretzenbach vor-
sorglich den Konzessionsvertrag mit 
der EGS (ElektrizitätsGesellschaft 
Schönenwerd) gekündigt. Nun war 
die Frage zu klären, ob die relativ 
kleine EGS im liberalisierten 
Strommarkt eine Überlegenschance 
hätte oder ob sie - analog mehrerer 
anderer Gemeinden - verkauft wer-
den solle.  
 Die Gemeinden beauftragten ein 
Fachbüro mit Untersuchungen. 
Gleichzeitig befasste sich auch die 
Verwaltung der EGS mit Abklärun-
gen. Beide Instanzen kamen zum 
gleichen Schluss: Im Vordergrund 
steht ein Verkauf, die Alternative 

hiesse Umwandlung in eine AG mit 
(Minderheits-) Beteiligung der Ge-
meinden. 
 Die Generalversammlung der 
Genossenschafter der EGS erteilte 
mit grossem Mehr bei einer Enthal-
tung ihrer Verwaltung das Mandat, 
mit Interessenten über den Verkauf 
oder eine Partnerschaft Verhandlun-
gen zu führen. Gemeindepräsident 
Hanspeter Jeseneg beantragte dem 
Rat, ihm das sinngemässe Mandat 
für Gretzenbach zu übertragen. 
 Im Gemeinderat wurde Besorgnis 
um die Arbeitsplätze der EGS laut, 
man fürchtete einseitige Favorisie-
rung der Verkaufsvariante und ver-
langte Einblick in die Untersuchun-
gen. Mit einer knappen Mehrheit 
wies der Rat das Geschäft zurück 
und verlangte Entscheidungsunterla-
gen. 
 
Mässige Leistungsverbesse-
rung Bus 
 Der BBA (Busbetrieb Aarau) 
wollte sein Angebot erweitern und 
attraktiver machen. So sollte unter 
anderem die Linie 3 nach Schönen-
werd und Gretzenbach an Wochen-
tagen im Viertelstundetakt und an 
Wochenenden und Abenden im 
Halbstundentakt fahren. Zudem soll 
an Wochenenden ein Nachtbus die 
Spätheimkehrer in ihre Dörfer zu-
rückführen. Diese Mehrleistungen 
hätten mit vertretbaren Mehrkosten 
für die Gemeinden realisiert werden 
können. 
 Die rechtliche Situation im Kan-
ton Solothurn ist aber so, dass der 
Kanton und nicht die Gemeinden 
beim Busbetrieb das Angebot be-
stellt. Die Gemeindebeiträge werden 
über einen kantonalen Schlüssel den 
Einwohnergemeinden belastet, wo-
bei an den Werktagen die Anzahl 
Bushalte sehr stark gewichtet wird. 

Das hätte Gretzenbach eine jährliche 
Kostensteigerung von bisher 141'100 
auf neu 173'000 Franken gebracht. 
 Der Gemeinderat entschied sich 
in seiner Vernehmlassung an den 
Kanton für einen Mittelweg: Schö-
nenwerd erhält an Wochentagen 
durchgehend den Viertelstundentakt, 
Gretzenbach bloss einige Kurs mehr 
am Abend und zu den Spitzenzeiten. 
An den Wochenenden hingegen 
werden Halbstundentakt und Nacht-
bus durchgehend bis Gretzenbach 
geführt. Die Kosten für Gretzenbach 
steigen dabei um 4,2 % (gegenüber 
bloss 3,5 % ohne Angebotserweite-
rung). 
 
In Kürze 
! Bereits früher hatte es der Ge-
meinderat abgelehnt, Kinderkrippen 
mit massiver Kostenfolge zu subven-
tionieren. Die Stadt Aarau wird ab 
2003 nur noch Krippenplätze eigener 
Einwohner finanzieren und auswär-
tigen Eltern die vollen Kosten ver-
rechnen.  
 Mangels neuer Tatsachen trat der 
Gemeinderat nicht auf ein Wieder-
erwägungsgesuch von zwei berufstä-
tigen Müttern ein. Sie hatten ver-
langt, dass sich Gretzenbach bei 
Krippen engagiere bzw. den wegfal-
lenden Anteil der Standortgemeinde 
übernehme. 
! Der Tag der offenen Türen im 
neuen Gemeindehaus hatte einen 
unerwartet und erfreulich grossen 
Besucherandrang gebracht. Trotz-
dem konnte der Gemeinderat nun 
mit 6'160 Franken eine Schlussab-
rechnung genehmigen, welche unter 
dem Kredit von 8'500 Franken lag.  
 

BE
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